verwaltun⸗ 


Breslauer 


Bren Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
„ fr, 11%, Juſertionsgebühr für den Raum einer 


Porto 2 8 Sgr. 


b fünftheifigen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 86. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Bierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Königsberg, 19. Febr. Das Extrablatt der „Hartung 'schen 
Zeitung“ mit den Vertheidigungsreden, die Johann Jacoby und der 
Dr. Falkſon in dem Prozeſſe gegen den Vorſtand des hieſigen Hand⸗ 
werkervereins gehalten, iſt, ſoweit für die hieſigen Leſer beſtimmt, mit 
Beſchlag belegt worden. 

London, 19. Febr. Der Dampfer „City of Edinburgh“ iſt 
mit 913,000 Dollars an Contanten und Nachrichten aus New⸗Nork 
vom 6. dieſ. Mts. eingetroffen, Nach denſelben haben die Unioniſten 
große Anſtrengungen gemacht, Charleſton anzugreifen. Die Expedition 
des General Banks iſt aufgeſchoben worden. Die Conföderirten haben 
die unioniſtiſchen Kanonenboote bei der Inſel Nr. 10 angegriffen, find 
aber zurückgeſchlagen worden. Der Kommandirende in Georgia und 
die Gouverneure von Nordkarolina und Alabama haben das Volk 
aufgerufen, in der Vertheidigung des Vaterlandes fortzufahren. Die 
Legislative zu New⸗York hat die Emancipations⸗Proklamation gebilligt. 
Die Handelskammer hat das Vertrauen ausgedrückt, daß die Regie⸗ 
rung ſich verpflichten werde, zur Unterdrückung der Rebellion Hilfe zu 
leiſten. Der unioniſtiſche Dampfer „Queen Weſt“ hat die Blokade 
von Vicksburg forcirt. Wie gerüchtsweiſe verlautete, würde Butler 
Halleck erſetzen. i 

London, 19. Febr. Nach weiteren Berichten mit dem „Edin⸗ 
burg“, die bis zum 7. d. Mts. reichen, haben die Conföderirten in 
einem Seetreffen im Golf von Texas den Unioniſten einen Kriegs⸗ 
dampfer von 12 Kanonen abgenommen und in Folge deſſen den Ha⸗ 
fen von Galvefton für offen erklärt. In einer Gegenproklamation der 
Unioniſten wird die ganze Küſte von Texas für blokirt erklärt. 

Die Conföderirten arbeiten an der Befeſtigung von Richmond. 
Ihrem Congreß liegt ein Geſetzentwurf vor, wonach alle Regierungs⸗ 
Beamten zwiſchen 18 und 45 Jahren in das Heer eingeſtellt und in 
ihren Aemtern durch kriegsuntüchtige Perſonen erſetzt werden follen. 

In Waſhington ging das Gerücht, der Congreß werde alle Spe⸗ 
kulationen auf das Goldagio mit 3 pCt. beſteuern. 


Die Geſetzgebung von Indiana diskutirt zwei Vorſchläge zur Her⸗] W 


ſtellung des Friedens zwiſchen dem Norden und dem Süden. a 
In Vera⸗Cruz war am 28. d. Mts. das Gerücht verbreitet, 
Meſia habe Doblado geſchlagen und 400,000 Dollars erbeutet. Daß 
die Franzoſen von der Garniſon von Puebla eine Niederlage erlitten, 
hat ſich nicht beflätigt, Am 28. d. M. befand Forey ſich noch in 
Orizaba. Es wurde erzählt, in Tampico hätten die Mexicaner Per⸗ 
ſonen, die den Franzoſen behilflich geweſen, nach deren Abzuge gehängt. 
Madrid, 17. Febr. Der „Correſpondencia“ zufolge hat die Regierung 
beſchloſſen, alle Marine-Beamten, die wegen Ernennung Ulloa's zum Ma: 
rine⸗Miniſter, ihre Entlaſſung eingereicht haben, vor ein Kriegsgericht zu 
ſtellen. — Nachrichten aus Melilla vom 8. zufolge verhalten ſich die Mauren 
auf der Grenze jetzt wieder ruhig. Sie find ſogar erbötig, gegen guten Lohn 
an den neuen Befeſtigungen dieſes Platzes zu arbeiten. Der berüchtigte 
Graben, der ſich 150 Metres weit von dem Platz hinzog und von dem aus 


die Mauren den Spaniern ſo großen Schaden zufügten, iſt von dem Genie⸗ 
Corps ausgefüllt worden. en 


Preuß e n. 

Berlin, 19. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Bureau⸗Vorſteher bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion in Münſter, Rechnungsrath Salzer, und dem Stadtgerichts⸗ 


Depoſital⸗Rendanten, Rechnungsrath Heinrich Chriſtoph Grauer zu 
Breslau den rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Kreis⸗ 


hyſikus, Sanitätsrath Dr. Hertel zu Angermünde und dem Kaſernen⸗ 
nſpektor Friedrich Wilhelm Toll zu Düffeldorf den rothen Adler⸗ 


orden 4. Klaſſe, ſo wie dem Cantor und Schullehrer Poppe an der 


evangeliſchen Stadtſchule zu Löbejün im Saalkreiſe, dem Schullehrer 


Weber zu Neuendorf auf Rügen und dem Strafanſtalts⸗Aufſeber 
Hauſchild zu Naugard das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Le⸗ 
gationsrath z. D. Frhrn. Friedrich v. Otterſtedt hierſelbſt die Kam⸗ 


merherrenwürde; desgleichen den Forſt⸗Inſpektoren Frhrn. v. Proff⸗ 


Irnich zu Arnsberg, Eigenbrodt zu Trier, Mangold zu Stettin, 
Harig zu Potsdam, v. Kleiſt zu Frankfurt a. d. O., Wagner zu 


Oppeln und Janiſch zu Danzig den Charakter als Forſtmeiſter zu 
verleihen; ſo wie der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Lieg⸗ 


nit getroffenen Wahl gemäß den Gerichts⸗Aſſeſſor Schmidt, welcher 


gleichzeitig zum Stadt⸗Syndikus gewählt worden ift, als unbeſoldeten 
Beigeordneten der Stadt Liegnitz für die geſetzliche ſechsjñährige Amts⸗ 
dauer zu beſtätigen. f 


Der königliche Kreisbaumeiſter Uhlmann zu Lippſtadt iſt zum königl. 0 


Bauinſpektor ernannt und demſelben die Bau⸗Inſpekor⸗Stelle zu Soeſt ver⸗ 
liehen worden. — Der Baumeister Quenſell zu Soeſt iſt zum königlichen 
Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſter⸗Stelle zu Lipp. 
tadt verliehen worden. — Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Siegmund Joel 
Meyer hierſelbſt ift zum Rechtsanwalt bei dem Stadtgericht in Berlin und 
as um Notar im Departement des Kammergerichts, mit Anweiſung 
eines Wobnſiges in Berlin, ernannt worden. 1 

Se. Maj. der König haben en Braff gerubt: Dem Wirklichen Gehei. 
men Rath und Geſandten Grafen Braſſier de St. Simon die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung des von des Königs von Baiern Majeſtät ihm verliehe⸗ 
nen Großkreuzes des Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Michael zu ertheilen. 

[Se. Majeſtät der König] nahmen heute Früh den Vortrag 
des General⸗Lieutenants und General⸗Adjutanten Freiherrn von Man: 
teuffel entgegen. 

[Die Correſpondenz aus Rußland] hat am 18. Febr. d. J. 
in Eydtkuhnen den Anſchluß an den um 7% Uhr Abends nach Berlin 
abgehenden Perſonenzug nicht erreicht. (St.⸗Anz.) 

K. C. Berlin, 19. Febr. [Die beſondere Commiſſion zur Vor⸗ 
berathung des Hoverbeck⸗Carlowitzſchen Antrages! in der polni⸗ 
ſchen Frage it heute gewählt und bat ſich conſtituirt. Vorſizender: Schulze⸗ 
Delitzſch, Stellvertreter: v. Carlowitz, Schriſtführer: Hummel, Stellvertreter: 
Meibauer; die übrigen Mitglieder find: v. Bonin (Genthin), v. Bunſen, 

ahlmann, Haacke (Stendal), eg John (Labiau), Kerſt, Reihen: 
beim, v. Rönne (Solingen), Roepell (Breslau), v. Sänger, Schmiedecke, 
Senff, v. Sydel, Techow, Tweſten, Wachler. (Elf Mitglieder gehören der 
deutſchen Fortſchrittspartei, acht dem linken Centrum an; die liberale Mino⸗ 
ität iſt durch die Abg. v. Bonin und v. Sänger vertreten.) — Der Vor⸗ 
zende Schulze⸗Delſtzſch ernannte zum Referenten in der Commiſſion den 
deo. v. Sybel; dieſer wird morgen Nachmittag, wo die Commiſſion wie: 
5 8 e 1 e im 
us miniſteriums. eut hat die Budgeteommiſſion 

den Etat des Cultus⸗Miniſteriums durchberathen; der Gultusminiſter iſt dabei 


. ß die im vorigen Jahre geſtrichenen 
befriedigend die Central⸗Turnanſtalt bewilligt werden follen, da der 
anſtalten ne Erklärungen 2 hat. Die Vermehrung höherer Bildungs⸗ 

« 15 — 5 un gs . —— — er — ge 5 = 
konnte nicht mehr berathen werden, da d etreffenden Regie⸗ 
unge deen dur Wimhfen aehinbert Haren zu eichen. 


egen geweſen. Auch die Berathung dieſes Etats iſt raſch zu Ende ge⸗ 
aß t. 185 erwähnen iſt daraus, 125 1 7 a 


Miniſter 


citun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 20. Februar 1863. 


1 ö 2 hat heute die Berathung des vom Abg 
John (Labiau) eingebrachten Geſetzentwurfes wegen des Zeugenzwanges be⸗ 
gonnen und bis zum Schluß der Generaldiscuſſion geführt. Das Juſtizmi⸗ 
niſterium war dabei durch den Geh. Rath Friedberg vertreten; derſelbe ſtellte 
die Möglichkeit in Ausſicht, daß die Regierung vielleicht der Fixirung eines 
höchſten Strafmaßes bei erde des Zeugnifjes werde zuſtimmen kön⸗ 
nen. In der zu morgen anberaumten Sitzung off man auf eine definitive 
Erklärung im Namen des Juſtizminiſteriums, während die heutige Auslaſ⸗ 
ſung des Herrn rar mehr. feine perſönliche Anſicht geweſen iſt. 

[Der vom Abg. Stavenhagen erſtattete Commiſſionsbericht 
über die Geſetzentwürfe wegen der Veteranen von 1813/15 und 
der Invaliden von 1806, 7 und 12] liegt gedruckt vor. Er beftätigt 
die ſchon früher gemachten Mittheilungen, daß der Kern der Verhandlungen 
in der Commiſſion die Frage betroffen hat, ob denn nicht eine höhere Doti⸗ 
rung der alten Krieger möglich ſei. Die Commiſſion hat die Erhöhung be⸗ 
fürwortet, die Regierung hat ſie abgelehnt, und ſo weit ſie beſchloſſen worden, 
nur zögernd angenommen. Bei der bisherigen ſehr dürftigen Dotirung der 
alten Krieger, heißt es in dem Berichte, müſſe es um ſo mehr bedauert wer⸗ 
den, daß die vorgelegten Geſetzentwürfe den Erwartungen, welche ſich an die 
allerhöchſte Botſchaft geknüpft hätten, doch nur in ſehr beſchränktem Maße 
entſprächen. Was durch dieſe Geſetz⸗Entwürfe gewährt werde, beſchränke ſich 
auf 1 2 Sätze: 1) Ehrenſold für die Inhaber des eiſernen Kreuzes 
85,100 Thlr.; 2) Erhöhung der Penſionen für die anerkannten Invaliden 
aus den Jahren 1813 bis 1815, 80,000 Thlr.; 3) Vermehrung des Unter⸗ 
ſtützungsfonds für hilfsbedürftige Veteranen aus den Jahren 1813 bis 15, 
welche keine Verſorgungsanſprüche haben, 100,000 Thir. (da 50,000 Thlr. 
ſchon in dem Etat für 1862 zum Anſatz gekommen, vom Abgeordneten⸗ 

auſe bewilligt, und nur wegen des nicht zu Stande gekommenen Etats⸗ 

eſetzes nicht zur Verwendung gelangt ſeien); 4) Erhöhung der Penſtonen 
der anerkannten Invaliden aus den Jahren 1806 — 12, 10,000 Thlr. Ueber⸗ 
haupt 275,700 Thlr. Man dürfe wohl mit Recht fragen, ob dieſe Summe 
für einen Staat von 18 Millionen auf den Charakter eines Nationaldanks 
zur würdigen Bee des 50jährigen Gedächtnißtages der glorreichen Erbe 
bung des preußiſchen Volkes Anſpruch machen könne, für einen Staat, der 
ein jährliches Budget von mehr als 130 Millionen, einen Militär⸗Etat von 
mehr als 40 Millionen habe? Und doch liege es unzweifelhaft im Intereſſe 
der Armee ſelbſt, wenn der Soldat das beruhigende Bewußtſein in ſich trage, 
daß das Vaterland, dem er feine beften Kräfte und fein Blut widme, ihn, 
wenn er invalide geworden, nicht dem Hunger und Elend preisgeben werde. 

„Bon den Vertretern der Regierung wurde hierauf entgegnet, daß die 
Vorlagen das Ergebniß einer ſorgfältigen und allſeitigen Erwägung wären. 
enn man an die königl. Botſchaft übertriebene Erwartungen geknüpft habe, 
ſo ſei eben das zu bedauern. Allen möglichen Erwartungen würde man 
in keiner Weiſe, und wäre die geforderte Summe auch noch fo hoch gegrif⸗ 
fen geweſen, ‚haben entſprechen können. Man habe ſich alſo naturgemäß 
auf die Befriedigung des wirklich dringenden Bedürfniſſes beſchränken müſ⸗ 
ſen, da auch die Finanzlage des Staats dabei nicht habe außer Acht gelaſſen 
werden können.“ 5 8 

Dieſe Differenz, welche bei der Generaldiscuſſion hervorgetteten iſt, wie⸗ 
derholt ſich noch an einer andern Stelle, bei Berathung der zur Unter⸗ 
ſtützung der hilfsbedürftigen Veteranen ausgeſetzten 150,000 Thlr. Der Be⸗ 
richt jagt darüber „die Zahl der hilfsbedürftigen Veteranen aus den Jahren 
1813 bis 1815, welche zwar keinen Anſpruch auf Invaliden⸗Verſorgung ha⸗ 
ben nachweiſen können, deren Unterſtützung in ihren letzten Lebensjahren 


[Die Juſtiz⸗ ALT 


die königl. Botſchaft aber mit Recht als eine Schuld der Dankbarkeit bezeich⸗ 


net, iſt nach der Angabe der Regierung mindeſtens jetzt noch 35,000, und es 
iſt daher auf den erſten Blick erſichtlich, daß die dafür ausgeſetzte Summe 
von 150,000 Thlr. nur einer Minderheit jener Zahl überhaupt zu Gute 
kommen kann. Die niedrigſte Unterſtützung, welche noch einige Wirkſamkeit 
üben kann, darf unter einen Thaler monatlich nicht hinabgeben, ein noch 
geringerer Betrag kann kaum für den Augenblick das Gefühl einer Lin⸗ 
derung der Nolh erwecken, und nach dieſem Maße würden, zur aller⸗ 
nothdürftigſten Unterſtützung jener fünfunddreißigtauſend Hilfsdedürftigen, 
mindeſtens 420,000 Thlr. erforderlich ſein. Wenn daher die in Anſpruch 
genommene Summe nur wenig über ein Drittel des Betrages aus⸗ 
macht, ſo folgt daraus, daß % 2 Hilfsbedürftigen noch ferner in ihren 
letzten Lebensjahren den troſtloſeſten Entbehrungen anheimfallen und ihnen 
darin nur eise Expectanz vorgehalten wird, die ſich vielleicht für die wenig: 
ſten verwirklicht, da der Tod ſie früher, als die Reihe an ſie kommt, allen 
Sorgen enthebt. Es kann gewiß nicht befremden, wenn dieſes Sachverhält⸗ 
niß in den Segen der Leidenden ſelbſt, wie im ganzen Lande, das ſich ſtets 
in rühmlicher Weiſe feiner Dankesſchuld bewußt gegeigt hat, ein Gefühl der 
Bitterkeit erzeugt und wenn dieſem Gefühl hier auch kein ſchärferer und be⸗ 
ſtimmterer Ausdruck gegeben werden ſoll, ſo wird die Commiſſion gewiß ge⸗ 
rechtfertigt erſcheinen, wenn ſie an die Vertreter der königlichen Staatsregie⸗ 
rung die Anforderung richtete, ſchon jetzt in dieſer Vorlage die fragliche Summe 
erhöht zu ſehen. Es wurde zur Unſerſtützung dieſer Anforderung noch gel: 
tend gemacht, daß ein großer Theil dieſer Veteranen, die als ſolche bezeichnet 
werden, welche keinen Anſpruch auf Invaliden⸗Verſorgung haben, in der 
That ſolche Anſprüche haben, daß ſie dieſelben aber nur 1 — Grün⸗ 
den, weil ſie nicht im Stande waren, die in den 1 Vorſchriften 
verlangten Beweisſtücke herbeizuſchaffen, nicht zur Anerkennung bringen 
konnten, wenn auch die obwaltenden Umſtände die moraliſche Ueberzeugung 
von der vorhandenen Berechtigung gaben. 

Die Vertreter der Regierung enkgegneten hierauf, „daß in der neueren 
Zeit bei Prüfung der Anſprüche von Invaliden aus den Befreiungskriegen 
mit aller möglichen Rückſicht und Liberalität verfahren würde (was freilich 
von einem Mitgliede der Commiffion aus Erfahrungen in feinem heimatb- 
lichen Kreiſe bestritten wurde), und erllärte ſich außer Stande, zu einer Er⸗ 
sung der in Rede ſtehenden Summe ihre Zuſtimmung auszusprechen. 
Wenn ihrerſeits auch anerkannt werde, daß mit den geforderten Mitteln kaum 
dem dringendſten Bedürfniß genügt werde, fo träten bier doch finanzielle 
Erwägungen ein, die ihre volle Berechtigung hätten. Ueberdies handle es 
ſich hier nicht um eine poſitive Pflicht des Staats und es möge doch nicht 
überſehen werden, wieviel bisher ſchon von den Gemeinden, den Kreiſen und 
vielen Vereinen für die Veteranen geſchehen ſei. Man könne daraus wohl 
die beruhigende Ueberzeugung ſchöpfen, daß in der Mehrzahl der Fälle der 
dringendſten Noth abgeholfen werde. Aus der Commiſſion wurde 
hierauf erwidert, daß man die Unterſcheidung zwiſchen der recht⸗ 
lichen und moraliſchen Verpflichtung des Staats in dieſem Falle nur bes 
dauern kann. Die rühmlichen Opfer, welche die Gemeinden u. ſ. w. für die 
Veteranen brächten, könnten nimmermehr den Staat davon entbinden, ſei⸗ 
nerſeits das zu thun, was ihm, wenn auch nur im moraliſchen Sinne ob⸗ 
liege. So dringend geboten nun auch der Commiſſion die Erhöhung der 
fraglichen Summe erſchien, jo glaubte ſie doch, der beſtimmten Erklärung der 
Regierung gegenüher, nach den bisher vom Haufe der Abgg. ſtels feſtgehal⸗ 
tenen Grundsätzen, darauf verzichten zu müſſen, der Regierung gegen ihren 
Willen, ſelbſt für eine derartige Ausgabe, eine beſtimmte höhere Summe 
aufzudrängen, und beſchränkte ſich darauf, gegen die Vertreter der Regie⸗ 
rung den dringenden Wunſch und die zuberläßige Erwartung auszusprechen, 


daß dieſer Gegenſtand einer ferneren Erwägung unterzogen und bald mög: | 


lichſt dem Landtage eine in dieſer Beziehung erweiterte Vorlage gemacht 
werden möge. Die Vertreter der Regierung ſagten dieſe fernere Erwägung 
nicht nur zu, ſondern gaben auch die Verſicherung, daß es der Regierung 
ſelbſt zur vollſten Befriedigung gereichen werde, wenn fie ſich recht bald in 
den Stand geſetzt ſehe, den hier geäußerten Wünſchen zu entſprechen. 

[Die Stellung Preußens zur polniſchen Bewegung.] 
Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Der Vice⸗Präſident des Abgeordnetenhauſes, 
Commerzienrath Behrend von Danzig, begab ſich vorgeſtern zu dem 
Miniſter⸗Präſidenten v. Bismarck, um ſich von demſelben, nicht als 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, ſondern als Vertreter der danziger 
Handels- Intereſſen einige Aufſchlüſſe über die Stellung Preußens zu 
der polniſchen Bewegung zu erbitten. Es 3 — nämlich gerade jetzt 


wieder der Schifffahrisverkehr und das Geſchäft mit Polen, an welchen 


Danzig in ſo hervorragender Weiſe und namentlich auch in ſo weit 
betheiligt iſt, als von dort aus regelmäßig bedeutende Vorſchüſſe auf 
Holz-, Getreide⸗ und andere Sendungen geleiftet werden. Herr Beh⸗ 


rend ging dabei von der Annahme aus, daß die polniſcherſeits einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen ſehr wahrſcheinlich glatt abgewickelt werden 
würden, ſofern Preußen ſich einer Intervention in der gegen Rußland 
gerichteten Bewegung enthalte; daß dagegen eine active Unterſtützung 
Rußlands von Seiten Preußens, in Polen möͤglicherweiſe eine derartige 
Erbitterung hervorrufen koͤnne, daß die Erfüllung eingegangener Ver⸗ 
bindlichkeiten ausgeſetzt und vielleicht ganz und gar in Frage geſtellt 
werde. Herr v. Bismarck hat es leider für gut gefunden, einer ge⸗ 
eigneten Erklärung auszuweichen und Herrn Behrend mit dem Hinweis 
darauf zu beſcheiden, daß das Intereſſe einer einzelnen Stadt vor 
großen politiſchen Actionen eines Staates zurücktreten müſſe. Man 
will hieraus ſchließen, daß Preußen dem Verſuche ſchwerlich fern bleiben 


werde, die ruſſiſch⸗polniſche Bewegung in Verbindung mit Rußland zu 


unterdrücken. Andere Aeußerungen des Herrn v. Bismarck bei der 
beregten Gelegenheit ergeben jedoch auch hinwiederum, daß die vielbe⸗ 


ſprochene Convention zwiſchen Preußen und Rußland nur für gewiſſe 


Eventualitäten, die noch nicht eingetreten, abgeſchloſſſen iſt. 


[Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder] wird folgen⸗ 
der landräthlicher Erlaß, die Controlirung der fremden Polen betref⸗ 
fend, mitgetheilt: . 

„In Folge der eingetretenen ag im Königreich Polen ift die ge⸗ 
naue Controle derjenigen fremden 4 
Staaten aufhalten, unumgänglich nothwendig. 
daß die Ueberläufer, d. h. diejenigen, welche entweder mit keiner, oder un⸗ 
genügender Legitimation im Lande ſich befinden, unbeſchadet der Befugniß, 
fie jederzeit auszuweiſen, mit Aufenthaltskarten verſehen fein und event. den 
Controlbeſchränkungen unterworfen werden müſſen, welche bei Ertheilung der 
Aufenthaltskarten vorgeſchrieben ſind. 5 

„Es liegt ferner die Vermuthung nahe, daß von den polniſchen Unter⸗ 
thanen vielfach der Uebertritt in das dieſſeitige Gebiet verſucht werden wird, 
und daß dadurch die dieſſeits bereits vorhandene Zahl der polniſchen Flücht⸗ 
linge in unerwünſchter Weiſe vermehrt werden könnte. 

„Auch iſt es nicht unmöglich, wenngleich im hieſigen Kreiſe kaum zu er⸗ 
warten, daß dieſſeitige Unterthanen polniſcher Nationalität ſich veranlaßt 


finden möchten, den polniſchen Inſurgenten ſich anzuſchließen, oder denſelben 


in ſonſtiger Weiſe thätige Hilfe zu leiſten. 

„Allen dergleichen Uebelſtänden bin ich auf das Entſchiedenſte entgegen⸗ 
zutreten angewieſen worden, und veranlaſſe ich daher die Polizeibehörden, 
Ortsvorſtände und die Kreisgendarmen, ſowie ſämmtliche Kreiseingeſeſſenen, 
ihre Wahrnehmungen in Bezug auf den vorſtehenden Gegenſtand des Schleu⸗ 
nigſten mir zur weiteren Veranlaſſung mitzutheilen.“ 

[Zum Prozeß Laſalle] ſchreibt man der „Magd. Z.“ Folgendes: 
Eine Beſchwerde des Staatsanwalts Herrn Goltz über die Art und 
wie Herr Stadtgerichtsrath Pi den Laſalle'ſchen Prozeß geleitet, iſt 
geeignet, die geſammte richterliche Welt mit Beſorgniß der ernſteſten Art zu 
erfüllen. Herr Goltz führt Beſchwerde, daß Herrn Laſalle von dem Vor⸗ 
ſitzenden das Wort nicht entzogen und daß er in den Entſcheidungsgründen 
des Gerichtshofes die bei Herrn Laſalle vorgenommene Hausſuchung nach 
Exemplaren der incriminirten Schrift für nicht begründet erklärt hat. Die 
Legitimation der Staatsanwaltſchaft zu einer ſolchen Beſchwerde iſt nach dem 
beſtehenden Rechte für uns unfindbar. Die Staatsanwaftſchaft hat aller 
dings ein Anklagerecht gegen den einzelnen Richter im Wege des Discipli⸗ 
narverfahrens, bat aber kein — uber die , kei 


n 
Beſchwerderecht über dieſelben, es ſei denn im Wege des ordentlichen Ge⸗ 


richtsverfahrens und in dem durch beſtimmte Rechtsmittel geordnete In⸗ 
ſtanzenzuge. Was aber der Vorſitzende eines Colle ziums thut oder unker⸗ 
läßt, entzieht ſich, ſo weit ſein Thun oder Unterlaſſen nicht die Rechte der 
Staatsanwaltſchaft berührt, auch der amtlichen Prüfung derſelden. Hat 
Herr Pielchen dem Staatsanwalt das Wort entzogen? Nein. Hat er ihn 
irgendwie in ſeinen Deductionen beſchränkt? Nicht im geringſten. Vielmehr 
hat De Pielchen (was wir unſerſeits nicht für gerechtfertigt erachten) es 
zugelaſſen, 
. — Laſalle aufforderte, den Vortrag des Redners zu unterbrechen reſp. 
ihm das Wort zu entziehen. Wenn Herr Laſalle in ſeiner Appellations⸗ 
ſchrift hierüber Beſchwerde führte, ſo würden wir das in der . fin⸗ 
den, allein was umgekehrt der Staat dabei für ein Intereſſe haben kann 
daß Herrn Laſalle das Wort entzogen werden ſollte, das iſt uns nicht er⸗ 
ſichtlich, im Gegentheil glauben wir, daß die freieſte, uneingeſchränkteſte ge⸗ 


richtliche Vertheidigung im Intereſſe des Staats liegt und nur zum Ruhme 


der ſtaatlichen Gerechtigkeit gereichen kann. Hat ſich die Staatsanwaltſchaft 
aber durch die Rede des Herrn Laſalle verletzt gefühlt, ſo j 
Bedünkens mehr als vollkommen, daß (was ſeit Wirth's Vertheidigung in 
Zweibrücken und Jacoby's Vertheidigung wegen der vier Fragen in — 
land nicht wieder vorgekommen iſt) Nie die Laſalle ſche Vertheidigungrede hat 
mit Beſchlag belegen laſſen. Wenn der Gerichtshof aber die vorgenommene 
Hausſuchung nicht für gerechtfertigt erachtete, jo handelte er innerhalb ſei⸗ 
ner Competenz, wenn er ſeine Nichtbilligung einer vom Gerichte nicht ver⸗ 
anlaßten Mapregel ausſprach; die amtliche Ehn 
wird durch dieſen Ausſpruch des Gerichtshofes nicht verletzt. Was aber eine 
Beſchwerde über eine juriſtiſche Motivirung eines Urtheils für Effect haben 
ſoll, das man ſelbſt nicht anficht, iſt uns wiederum gänzlich unfindbar. Wir 
hoffen daher, daß die Beſchwerde gegen den Stadtgerichtsrath Pielchen zus 
rückgewieſen werden wird, da, falls ſie Erfolg hätte, ſie zu einer weſent⸗ 
lichen Beeinträchtigung der Freiheit der ge mi führen müßte. Wir 
erwarten jetzt die Folgen der Jurisprudenz der Simons'ſchen Periode. Ob⸗ 
gleich das Geſetz vom 3. Mai 1852 nach dem Ausweiſe der Motive unſeres 
Erachtens ganz klar und deutlich die Staatsanwälte eben ſo wie die Ver⸗ 
theidiger unter die Disciplin der Gerichtsvorſitzenden ſtellt — Die Vorrechte 
der Staatsanwaltſchaft ſpecialiſirt das Geſetz — vindicirte Herr Simons 
durch Reſeript den Staatsanwälten eine den Gerichten coordinirte Stellung. 
Dieſes Simons ſche Reſeript hat die Gerichtspraxis ſeit einem Jahrzehend 
. eine Praxis, die wir mit dem Geſetze nun einmal nicht vereinbar 

nden. 
Kritik richterlicher Entſcheidungen außerhalb der ihr rg Grenze der 
ordentlichen Rechtsmittel * — Unſer Urtbeil über das Inſtitut der 
Staatsanwaltſchaft ſteht ſeſt und dürfte unſern Leſern bekannt ſein. Die 
liberele Preſſe ſollte jeden Tag als einen verlorenen erachten, an welchem 


nicht ein oder das andere ihrer Blätte die Beſeitigung der Staatsanwalt⸗ 


ſchaft in ihrer jetzigen Geſtalt, namentlich die Beſeitigung der Unterordnung 
des öffentlichen Anklägers unter den Juſtizminiſter, als das Ceterum cen- 
seo der liberalen Partei hingeſtellt hat 

Poſen, 19. Febr. Die heutige „Poſener Zeitung“ enthält fol⸗ 
gende Erklärung: 5 

„Die Berichte der öffentlichen Blätter verbunden mit den fortdauern⸗ 
den Truppenſendungen laſſen es kaum zweifelhaft erſcheinen, daß die 
Staatsregierung in Bezug auf die Unruhen im Nachbarlande Maß⸗ 
regeln vorbereitet, die für die Zustände der Provinz Poſen von weit⸗ 
tragender Bedeutung find. Je näher uns dieſelben berühren, je ent⸗ 
ſchiedener wir außerdem für die innige Verbindung unſerer inz mit 
dem Gefammtſtaate bisher gelämpft haben, um jo mehr fühlen wir uns 


in dieſem Augenblick gedrängt und berechtigt, unſere Anſicht offen und 


unumwunden auszuſprechen. 
Obwohl in den verſchledenſten Kreiſen der Provinz einheimiſch, ſind 
wir doch einig in der Ueberzeugung, daß wir nicht gu befürchten 
aben, die jetzt herrſchende Ruhe und Ordnung werde durch Auf⸗ 
dame versuche geſtört werden. Räumen wir auch ein, daß es eine Partei 
in der Provinz giebt, die auf die Erhebung im Königreich chimäriſche 
Hoffnungen gründet, und ihr nach Kräften Unterſtützungen zufließen 
läßt; ſo glauden wir doch feſt, daß fie weder vermeſſen noch verblendet 
tg ii = dieſem Augenblick hier revolutionäre Bewegungen veranlaſ⸗ 
en zu wollen. 


reich Polen aus der Verſuch gemacht werden 


0 . n ſollte, die angrenzenden 
preußiſchen Provinzen zu inſurgiren. Die Leiter 


det Bewe⸗ 


* 


olen, welche ſich in den dieſſeitigen 
Dazu gehört insbeſondere, 


Weiſe, 


daß der Staatsanwalt den Vorſitzenden während der Rede des 


enügt es unſeres 


Ehre der Staatsanwaltſchaft 


Jetzt beginnt die Staatsanwaltſchaft bereits ſich das Recht einer 


Eben ſo wenig haben wir aber zu A vom Könige 


— — D 


— 
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Frage.] Die Vorgänge in Polen beanſpruchen mehr und mehr die 
volle Aufmerkſamkeit der offiziellen und finanziellen Kreiſe. Die ruſ⸗ 
ſiſch⸗preußiſche Convention hat in den Tuilerien, wie im foreign-ofliee 
in London ſehr unangenehm berührt, und die franzöſiſche wie die bri⸗ 
tiſche Regierung werden Explicationen in Berlin und in St. Petersburg 
verlangen. Man geht fo weit zu behaupten, daß die kaiſerliche Re⸗ 
gierung ſich in einer für 5 berliner Cabinet beſtimmten ie 11 
; te von einer Intervention zu Gunſten der giſch gegen die abgeſchloſſene Militär⸗Convention ausſprach. ovie 

tigen Wenterung dadurch Glauben 1 * l iſt gewiß, daß ſich die Anſichten der hieſigen Regierung über die Vor⸗ 

BR REES 1 onen über diefe Ans gänge in Polen feit der Antwort des Herrn Billault auf die Favre'ſche 

gelegenheit trägt wenig 5 Interpellation weſentlich geändert haben. Mit nicht geringem Staunen 

der Erwägung ab, ob duich das ſeitherige Verhal⸗ RE: 9. 

e eee eee, ſein den re Mes ER fand man heute Morgen vom „Monitenr“ und Abends von den offi⸗ 

Syſtem, die Quelle des demoraliſirenden Schmuggelhandels, Preußens |ziöfen Journalen einen Artikel der „Berliner Börfen: Zeitung” vom 

Bürger geneigt ſein können, Gut und Blut zu deſſen Gunſten zu opfern.] 13. Febr. reproducirt, worin dieſes Blatt das Recht der preuß. Kammern 

Wir find aber überzeugt, daß durch das Staats⸗Intereſſe eineſ auf Prüfung der Reg.⸗Acte conſtatirt uad die Erwartung ausſpricht, daß 

x enen een den fie bsonken die Volksvertreter die mit Rußland Ageſchloſſene Convention aufs ener⸗ 


die Sympathien der Völker entzieht und in Differenzen“ E 4 ! 4 
mit Ki TE Regierungen bringen kann. Bor giſchſte bekämpfen werden. Ganz im gleichen Sinne wie die „Berl. Börſen⸗ 


gung werden gern die Hilfskräfte der Provinz an ſich ziehen, allein ſie 
N werden nicht ſo unklug fein, ſich in Preußen einen neuen mächtigen 
| eind zu ſchaffen. Dadurch allein droht der preußiſchen Grenze Ge: 
25 ahr, daß einzelne dieſer bewaffneten Haufen, von den Ruſſen ge⸗ 


ankfurt a. M., 19. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
en in öſterreichiſchen Effekten. — Böhmiſchs Weſtbahn 73%. 

innländiſche Anleihe 91. — Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbac, 
144%, Wiener Wechſel 101. Darmſt. Bankaktien 242, Darmſt. Zettel⸗ 
Bank 258. Fproz. Metall. 68%, 4 proz., Met. 56%. 1854er Looſe 79. 
Deſterr. National⸗Anleihe 68 1. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 238, 
Oeſterr, Bank⸗Antheile 829. Oeſterr. Credit⸗Aktien 223½. Neueſte öſterr. 
Anleihe 81%. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 129%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 32%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A, 129%. 

Hamburg, 19. Februar, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Borſe feſt. — 
Finnl. Anleihe 90%. Schluß⸗Courſe: National-Anleihe 694 Oeſterr. 
Fredit⸗Aktien 94%, Vereinsbank 103 . Norddeutſche Bank 107. Rheiniſche 
99%. Nordbahn 65, Disconto höher, 24 —3. Wien —, —. Peters⸗ 
burg —. 

Hamburg, 19 Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, ab aus⸗ 
wärks ohne Beachtung. Roggen bocg ſtille, ab Danzig pr. Frühjahr zu 
76 käuflich. Dei pr. Mai 32% — , Okt. 30, — 4. Kaffee unverändert. 

Liverpool, 19. Februar. [Baumwolle.] 2500 Ballen Umſatz.— 
Markt beſſer, obgleich Preiſe niedriger als am vergangenen Freitage. 


FG drängt, dieſelbe überſchreiten. Hier hat die Regierung allerdings die 
Pflicht, umfaſſende Vorſichtsmaßregeln zu treffen, damit die Sicher⸗ 
heit der Perſonen und des Eigenthums in den Grenzkreiſen nicht ge⸗ 
fährdet werde. 5 f 

Die militäriſchen Rüſtungen haben aber ſolche Dimenfionen 


allen Dingen müſſen wir uns aber gegen die Anſicht verwahren, zeitung“, nur ungleich heftiger gegen Rußland ſpricht ſich heute das r Forpggige T  Pe T Tr vage 
als viren 8 5 ne die Keane eher Bu! „Siecle“ aus und Sie willen, daß trotz feines demokratiſchen Ge: a ein örse vom 19. Februar * Bi: 
vinz gefördert, behaupten vielmehr mit Entſchiedenhei a 0 0 f ; er Fonds- un d- Course, Div. Z. 
ee bis jest ruhige Provinz nur in Unfrieden und wandes, das Organ NE Hain ein Ohr Im Ministerium, das krelw. Seals agg 1014 un ann 275 8 142% br 
Aufregung bringen würde, Die Kluft, welche die deutſche und | Andere im Palais roya bat. Selbſt die „France“ fängt an teine] Staat ante, 1890, 02] 460 . Wisler d. 55 5 na 
polniſche 3 5 vn würde dadurch nur erweitert, der nationale | nationale 1 zu Ks! wo fie erſt nur eine Rebellion erblickte. 4100 1567 8845 4 10% be. 40 Prior . |, 9 150 
Haß nur von Neuem angeſchürt werden. 5 ie Der Nefftzer'ſche „Temps“ ſeinerſeits ſagt: „. .. Selbft wenn die vom] ai 850 4 99 be. e 
Die Verhältniſſe unſerer Provinz verpflichten zu keiner Einmiſchung e Sie e leu die a Truppen uns dite 1859| 5 100% ba. ane 
in die Wirren des Nachbarlandes, und wir können den dortigen Polen, j Eventualitäten Polen b urd icht beſtände, f Staats-Schald-ße 1856 x 120 bi dito Prior F. == [34,144 bz. 
dieſelben humanen und geſetzlichen Zuſtände gönnen, deren fid die un, ter gewiſſen Even Polen beſetzen würden) nicht beſtände, fo Serie e e 4 1 d. ee m Er 
ſrigen erfreuen, Wir können es ſogar mit Ruhe erwarten, daß die wäre ſchon die Thatſache irgend einer Betheiligung Preußens bei Un: | ur u. Neumärksrj344 91% ve Prins-W. (St-V.) 3 a 63 da. 
ruſſiſche Regierung deren Nationalität möglichſt weitgehend berüchichtige, terdrückung der polniſchen Inſurrection geeignet, die Aufmerkſamkeit der | 2 | „dito dito n eien 
ohne beſorgen zu muſſen, daß en eine 3 ann unſere or weftlichen Mächte im höchſten Grade zu beanſpruchen und die emer-| , aito neue . Fſiech, ba. dito Prior. — 4 
Lanz der Dinge dier unde Kork IN eine gang verlhienene, anten. Die giſcheſen Seciomationen zu begründen. Und wenn diefen Mecla: | ede . mieten ee . e. 
Das ruſſiſche Polen wird von einer einheitlichen Nation bewohnt,] mationen kein Gehör geſchenkt würde, dann hätten wir alle Gründe] s . 96%. br. Sante g gn. 333191196 B. d 
die Polen in unſerer Provinz find nur Bruchſtücke jener Nation, dur der Welt, uns nicht „auf jene eitlen Proteſtationen“ zu beſchränken, „ Faru. Neumärker 7 0 f br. —— Alle be 
miſcht mit 5 der Zahl nach se der Intelligenz und u 5 von welchen Herr Billault nichts hören will und mit welchen eine große] & Posensehe eu... 3 D 
- Li ee een e een or dier auf be- Nation ſich nie zufrieden ftellen fol und ſich nie zufrieden ſſel.“ — Wet 0 5 dito IN: Em..| — 4% % 5 
ſlinmie ringen pe Wahrend dort die polniſche Nationalität | Wad heißt das Alles? — Die Baiſſiers an der Börſe überſetzten ed]; Sächsische de. Mn Im “ai 
nach Möglichkeit gefördert werden kann, find Conceſſionen an dieſelbe mit der Abſicht des Kaiſers, 150,000 Mann an den Rhein zu ſchicken.] Loser 3 2 ad ee 
aten Na u. ee . An * Gt de Au — So weit ift man wohl noch nicht, vorläufig kann von irgend | Soldkronen 42 5 i 
polniſchen Nationalität kann olle Geltu ‚ ei N ! ; 1861 F. 
rend dies hier ein Verrath an der deutſchen wäre. 700 Ice e 1 55 8 ae Balls 5 75 kee Odsterk ee 66 B. Berl. K. Verein. 531 4 117% ba. 0 
In Erwägung des Vorgeſagten faſſen wir unſere Ueberzeugung da⸗ un fie für ſpäter beabſichtigt wäre. Einſtweilen aber veranlaßten] 4e der Fr. Anl.. 4 804% g. Berl. Hand.Ges. | 5 | 4 0 
bin zufammen: - 1 all dieſe Gerüchte und Befürchtungen eine Reaction, die gegen den] dito Nate 100 E F % de n 
FFF e Et, [Bere like 
h x f ; ee 1 Darmst. Zettel-B.| 84 4 103% . 

2) Alle weitergehenden Maßregeln, insbeſondere eine Großbritannien äito 6, Anleihe B81 2 1007 ba. . Barmzt Cgedb. A. 0 1 Ne. 
Intervention zu Gunſten Rußlands, müſſen als be⸗ * a u dito poln. BEBEDDL & 1770 ba. Bess. Oreditb. A. — 4 ig br. 
dentlich und unheilvoll für die Provinz Poſen ange- London, 14. Febr. [Griechiſches.] Am verfloſſenen Dinſtag e . 4 Borg du Disc-Om-Anthl, | 5 10. er 
ſehen werden. k 5 | (10.) erklärte Lord Palmerſton auf eine Interpellation Seymour's, | in, 0 4 00 K. 6 34 B. Gorner Bank . N 4 J etw. bz,u @ 
ndem wir dieſe Erklärung im Namen des Vereins zur Förderung d N N. A l r 6 Hamb.Nord.Bank| ö 4 100 % B. 

0 ARE N f ber, „der griechiſche Geſandte habe erſt geſtern (am 9.) dem Staatsſekretär 5 u . „ Ver-Bank 4 102% G. 
deutſcher Intereſſen der Oeffentlichkeit übergeben, halten wir uns zuver⸗ ; 10 | 15 5 poln. Banknoten ..... | — |90 bz. Ban 12 4 [100 
ſichtlich der Zuftimmung aller deutſchen Bewohner der Provinz Poſen] des Auswärtigen die Erwählung des Prinzen Alfred durch die griechi⸗ Kurheae. 40 Thln. ...1— 5. Leipziger „ 4 8 bee 
= verſichert. 1 ſche Nation mitgetheilt, und die auf dieſe Mittheilung ertheilte Ant⸗ Baden 35 EE E Luxembrg ».110 [4 ah, 5. 
— Der e eee —5 haare deutſcher wort ſtehe natürlich im Einklang mit der in der Thronrede enthalte⸗ Aatlon „Cours. Re; Cg 7 46 ede, ba. 
{ * i 47 Bgwk.A.| — | 5 36 
N v. Tempelhoff. Kennem 222 Baarth. nen Erklärung.“ Ich f bin heute in der Lage, Ihnen die betreffende iR 3 FA 1 a zus ve 9581 dul. 
7 Aach.-Büsseld. v. 
D t 1 ˖ Note Earl Ruſſell's mitzutheilung. Sie lautet: Aach. Mastsiehe. 3% 400 ba. Bon. Prov-Bank | 2 4 100. & 
e ut ſchlan d 7 E Auswärtiges Amt, 10. Jebruar, | Amst. Rotterdam| S a Schl. Bank Ver. / 6. 
Aus Holſtein, 15. Febr. [Die Adreßberathungl in der holſtei'“ Der Unterzeichnete, Ihrer Majeſtät erſter Staatsjekretär der auswärtigen yorlin.Anhaiter 8½ 4 1144 bau d. Thüringer Bank 2 4 |66 etw. beta. d. 
niſchen Ständeverſammlung bietet bis jetzt, ſoweit aus den Zeitungen er⸗ Angelegenheiten, hatte die Ehre, die vom 6. d. M. datirte Mittheilung des] Berit Hamburg. | 6% 4 14½ B. Weimar. Bank.. 44 8 %% etw. ba. 


Bexl.-Potad.- Med.] 11 
Berlin-Stettiner . 7 
Breslau-Freibrg. 
Oöln-Mindener .. 12%, 13: 
775 


ſichtlich, wenig Bemerkenswerthes. Es geſchah hier, was in jeder Verſamm⸗Geſchäftsträgers von Griechenland ſammt dem beigeſchloſſenen Decret der 
lung geſchieht, wo nicht verſchiedene Parteien vertreten find; die Verhand⸗ zweiten griechiſchen National⸗Verſammlung in Athen zu empfangen, und hat 
lung war nicht belebt; die Reden hatten etwas Monotones. Die meijten | vie Befeble Ihrer Majeſtät über dieſe Angelegenheit entgegen genommen. 
Redner beſchränkten ſich darauf, einzelne Maßregeln der Regierung zum Ge-] Ihre Majeſtät fühlt ſich aufs höchſte geſchmeichelt durch das Zutrauen und 
genſtand ihrer Angriffe zu machen. Nur Blome und Versmann verſuchten, die Freundſchaft, welche für Ihre Majeſtät, dero Familie und die britiſche 
den eigentlichen Nerv der däniſchen Politik bloß zu legen. Geradezu lomiſch] Nation in der Erwählung des Prinzen Alfred für die griechiſche Krone aus: 
war es, daß der königl. Commiſſär nicht begreifen konnte, wie man von; geſprochen iſt. Ihre Majeftät erblickt in dieſem Akte einen Beweis des Zu⸗ 


Frauz. St.-Eisenb.] 6% 
Ludw.- Bexbach. 
Magd.-Halberst. . 170 


Magd.-Wittenbrg.| 1 


2 
Mainz.-Ludw. A, Wien österr. Währ. 
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1005. 
einer Incorporation des Herzogthums Schleswig reden lönne, da keine da⸗[irauens von Seiten der Griechen in die Reſultate der dem Prinzen Alfred] Münster Mahn, 4 4 fl b.. 0. eis 
hin lautende officielle Handlung der Regierung vorliege. Mit Recht meinte] durch feinen erlauchten und bedauerten Vater, den Prinz⸗Gemahl, zu Theil] Neiese Brieger . 3% 4 [56% G. Leipz 
der greife Graf Reventlow⸗Jersbeck, es werde nachgerade kindiſch, Abſichten] gewordenen Erziehung; doch ift Ihre Majeſtät durch die diplomatiſchen Ber: | Niederschles..... 4 9% bie dito 


71%, baz 
66 a 66%, be. 


verleugnen zu wollen, welche jedes Kind kenne. — Blome bemerkte febr |pjlihtungen der Krone und durch anderweitige gewichtige Nüdjihten ge: | Jos ab. r. 6 | 3° 

richtig, daß die neue „holſteiniſche Regierung“ unter anderen Umſtänden für zwungen, die ausgezeichnete Ehre in ihrer und ihres Sohnes Namen abzu: | dito Prior ....| — [4 

das Land große Vortheile haben würde. ya aber ſei fie nichts weiter wie] lehnen. Ihre Majeftät und die königliche Familie wird deshalb doch nicht] Perschle A... 7 f 102% ba. 

eine reine Colonial⸗Regierung. In Kopenhagen ſei ein Reviſions⸗Bureau, minder freudig und ſtolz des freiwilligen Votums der griechiſchen Nation ges — ——ů— 

welches darauf ſehe, daß kein däniſches Intereſſe verletzt werde. Der dänijhe | denken, welches denen, welche die Krone anboten, eben fo ſehr zur Ehre ges Berlin, 19. Febr. Weizen loco 60-73 Thlr. nach Qualität, hoch⸗ 

Miniſter lönne jede Sache zur collegialiſchen Behandlung ſtellen, und doch] reicht, wie es ſchmeichelhaft ift für die Königin und den Prinzen, dem das feiner weißer poln. 72 Thlr., bunter poln. 71 Thlr. ab Bahn bez., ordin. 

liege die ſchließliche Entſcheidung immer in feinen Händen, wenn auch alle Anerbieten gemacht wurde. Genehmigen Sie ꝛc. c. Ruſſell. üble p 

Räthe einig ſeien. — Es wäre wünſchenswerth geweſen, wenn Blome noch Dieſe Note war ſomit abgeſchickt oder doch geſchrieben am ſelben Bahn bet ſchwimmend 80 —Slpfd. 46 — 47 % Thlr. ab Boden Del Febr. 

ſchärfer hervorgehoben hätte, daß die Einſetzung'der holſteiniſchen Regierung Abend, als Lord Palmerſton die betreffende Interpellation Seymour“ bl bir 

nur als Demonſtration gegen Deutſchland Bedeutung habe, daß dadurch nichts] Abend, als Lo almerſton die D } Thlr. bez Br. 

beabſichtigt ſei, als eine neue Scheidewand zwiſchen Schleswig und Holftein | beantwortete, und ein Vergleich mit der Thronrede zeigt, daß ſie fi) | Thlr, bez, Juni⸗Juli 45 —46 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine 

zu ziehen. In Hinſicht der Competenz der Verſammlung bemerkte Blowe, mit großer Treue an letztere gehalten hat. Hieher gehört die No: 3139 Thlr. pr. 1750 Pfd. - Hafer 90% 2223 Thlr., Lieferung pr. 
* daß dieſe ſeit dem Ausſcheiden der Holſteiner aus dem Reichsrathe in Bezug tiz, daß die „France“ ſchlecht berichtet war, als ſie mittheilte, es hät⸗ br. und 3 22% Thlr. Br., Frühjahr 22% Thlr. bez. und Br., 


Fe 
auf die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten weſentlich hätte erweitert werden ’ : ; i Nl: gun 23½— 4 uni⸗Juli 23% Thlr. Br., 4 Thlr. Gld. 
— en. vr jede Beschränkung 9 müſſe die Verſammlung Proteſt ten die bedeutendſten Kaufleute Korfu s ich geweigert, eine an die Erbſen, Kochwaare FB Su 1 / A b 
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Petersburg .. 
Warschau... 
Bremen .. 
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Frankfurt a. M. 26 ba. 
ba. IM. 50 % bz. 
a. 


einlegen, Als das Haupthinderniß des Friedens ftellte Blome die gemein; | Königin gerichtete Dank⸗Adreſſe (für die Abtretung Joniens an Grie-| — Hübdl loco 15% Thlr. Br., Febr. 15% Thlr. bez., Br. und Gld., 
ſame Verfaſſung Dänemarks und Schleswigs, das Fortbeſtehen des Reich: | henland) zu unterzeichnen, und dadurch ihren Wunſch in unverfäng: Febr. ⸗März 15% Thlr. Br., 15 Thlr. Old, April. Mai 15,1515 ½ 
Weste und geißelte namentlic) vie großen und Heinen Mitel mit welgen cher Wale Ken ka Marin ne u a "zer dei, Seh Blr, Kann 6 hl bey ame" lb Ay Ahle 
ie Regi i igentli i ) ben. Der Präſident des kaufmänniſchen Clubs von Korfu erklärt] Jr. ner . Ai * 5 
wenig in Scleewig⸗ derjolge. J Yrfanga bieh . daß mehrere Abnencss beute in allen unferen Journalen, daß dieſe Angabe der „France“ io. 4.4, Ahlt, bes, Feb, und Febr Mur, 144-4 Tölr. ber ant 
nete beabſichtigten, zu der vom Ausſchuſſe entworfenen Adreſſe Amendements |tal falſch iſt, und „daß die Kaufleute von Korfu die Vereinigung] Gld, % Thlr. Br., Aplil⸗Mai 144 — Ua Thlr. bez. und Br., % Thlr. 
ee ſicherlich beſſer, a: win dle Mita iſt. l der joniſchen Inſeln mit Griechenland, die Emaneipation der ganzen 91 5 1 17 e A 5 Wir. Gh, Jae Jun Juli te 
em reßen wurfe geſchehen, onnten die 1 de, un er denen griechiſchen Race und die Wiederherſtellung der helleniſchen Nationa⸗ 24 r. ez. , 4 . * Au iS t 5 un ug. 1 r. 
das Herzogthum Holſtein leidet, nicht dargelegt werden. Ein Herbeiziehen |”. MR: 57 N „ % Thlr. Gld. „, Aug.⸗Sept. 15 ½ — , Thlr. bez. und Br., 
ber a 1 7 Schleswigs aber würde für die 2 eine um Sa SUlan 10 der bar Selen des . % Thlr. Gld., Sept. Ott. 15% Thlr. bez. und Gld., 16 Thlr. Br. 
ompetenz⸗Ueberſchreitung enthalten haben. Und was die Hauptſache iſt: e gerung, en er es corfiotiſchen Kauf⸗ ) alter 
jede Veränderung der Adreſſe hätte wahrſcheinlich den Schwerpunkt derſel⸗[manns⸗Caſino in dieſem letzten Paſſus bedient, it, beim Zeus! und zu feſten Preiſen, ziemlich lebhafter Handel. Für Termine kann die 
ben e Polit a Fr 8 in dem ernergiſchen Proteſte gegen die- kühn. „Die helleniſche Nationalität zu ihrer einſtigen politifchen | Stimmung heute im Allgemeinen als eine matte bezeichnet werden, doch ſind 
0 „ H F 5 r 5 
1 welche für dieses Reich Wie Nea nn be gabe Größe wieder herſtellen!“ Das will viel ſagen. Denkt der Herr bauptet, Rüböl iſt in Folge der niedrigeren auswärtigen Berichte auch hier 
recht erhalten und das deutſche Element, ſoweit man nicht boſſt, es unter: | Präfident, auch den Perikles, Euripides, Phidias, Sokrates, die rei- flauer gegangen, wozu auch die eingetretene milde Witterung gleichfalls beis 
drüden zu können, gänzlich aus der Gemeinſchaft ausſcheiden will. Und zende Götterlehre und vor Allem den ehrlichen Ariſtides wieder her- getragen haben mag. Der Markt ſchließt ein wenig feſter. In Spiritus 
in der That: auf dieſen Proteſt kommt es augenblicklich allein an. Alles ſtellen zu können? Das Letztere wird etwas ſchwer halten, darauf] war wen Geſchaͤßt und unterlag daher auch nur geringen Schwankungen, 
n (8. kann er Gift nehmen. K. 3. 
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Wien, Mr W Die Reduction deer 
Armee in Italien iſt, ſicherm Vernehmen nach, beſchloſſene Sache, und | e = 
ſoll in kürzeſter Friſt zur Durchführung gelangen. Sämmtliche Regi⸗ in harter Kinien, die Arn tene 
menter werden auf den gegenwärtig normirten Friedensſtand von 60 tur der Luft nach Reaumur, . 


on 


— Breslau, 20. Febr. Wind: Nord. Wetter: ſehr ſchoͤn. Thermo⸗ 
meter Früh 2° Kälte. liter 28“ 314 Die Angebote *. wie 
Jjkzeither, der Geſchaͤftsverkehr ohne beſondere Ausdehnung. 
Wetter. Weizen wenig beachtet; pr. 85pfd. weißer 70—81 Sgr., gelber 66 — 
74 Sgr. — Gerte feſter; pr. Sapfd. 50—53 Sgr., feinfter über Notiz 
Ib 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Eufte | Wind⸗ 


Tempe⸗ richtung und 
ratur. Stärke. 


i i Bres ER .—_ t: pr. 70pfd. weiße 42—43 S 38— 
er Compagnie geſetzt, wobei auch die Offtziersdi Freslau, 19. Febr. OU. Ab. 338,40 | 00 I NO. I. Trübe. bezahlt Gerſte beachte ö i gr., gelbe 
e a miteinzurechnen find. Die Are ern — Gebr. 6 A. Berg 39721 0 3 -50| N. 9. | Heller. i Oben 22 Swen a 9 Wee e 
der einzelnen in eee reger. re werden in] Breslau, 20, Febr. [Waſſerſtand.] DEP. | 15 J. 118. U. P. 2 F. 7 8. 3 Slg amt 8 ads kuchen vernachläſſigt; 50-58 Sgr. pr. | 
ihre Werbbezirks⸗Stationen zurückdirigirt, und haben ſich bei ihrem) Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Einr. — Luv r. 
Anlangen ſofort gleich den übrigen auf den Stand von 20 Gemeinen ae 10 Bach Nachm. 3 Uhr. Die — begann zu 70, ſtieg auf Sgr:pr.Schff. Sgr. pr. Schfl. 
zu ſetzen. Dieſe Reduction wird mehr als 24,000 Mann betragen, 70, 25 und ſchloß träge zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren] Weißer Weizen 677581 Wicken . % 358840 
und die hierdurch erzielten Erſparungen werden jedenfalls ſehr bedeu. [93 eingetroffen. Shlub-Courte: zproz. Rente 70, 10. 44proz. Rente] Gelber Weizen 65—70—76 Sgi, pr. Sac a 150 Pfd. Brutto. 
5 ; 98, 75. Italieniſche 5prz. Rente 69, 35. Zprz. Spanier 49%. [proz. Spas Gene . 49—51—53 Schlag⸗Leinſaat . . . 190210 —215 
tend fein. Hung) Dies nier 45%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktten 515, —. Credit⸗mobilier⸗ZGerſte .. 3841 44 Winter⸗Aaps 250—270—285 
’ Krakau, 17. Febr. [Hausdurchſuchung.] Die Hausdurd- | Aktien 1211, 25. Lomb. Giſenbahn⸗Attien 586, 25 Oeſterr. Eredlt⸗ Aktien —.] Hafer +++ ++....... . 242628 Winter⸗Aübſen . 240— 260-270 
— ſuchungen mehren fih in Krakau; fo wurde wieder eine in dem Haufe| London, 19. Febr. Nachm. 3 Uhr. Regenwetter. Conſols 92%. zöjen BT 43—48—52 Sammer üblen... 210230250 
pod Rakiem“ in der Wohnung der Frau Samborska und der ne- Iproz. Spanier 46%. Mexikaner 33%. Sardinier 83. Sproz. Nullen 96. b e — rothe behauptet — ordinäre 97 —11 7 Thlr., mittle 12% 
den derſelben wohnenden Partei vorgenommen. Es wurden einige ptoz. Nuſſen 93%. 3 14% Tölr., feine 147 — 16% Thlr. bochfeine 16 16% Thlr., extra- 


5 5 Der Dampfer „Saxonia“ iſt aus Newyork mit 913,000 Dollars an Cons | feine über Notiz, — weine verngachläßigt, ordinäre 8—9 r., mittle 
Stu Feuerwaffen, einige Säbel, mehrere Reise Reguiſten und Schule gen eingetroffen. e Danes „it of Ediaburg“ it mit 240000 13% To, jene 1 7 A, bochſeine 184.197 Str, * 
gegenſtände vorgefunden und weggenommen. Bald darauf folgte in] Dollars an Contanten und Nachrichten aus Newyork vom 6. d. eingetroffen. Schwediſcher Klee 18—26 Thlr. pr. Centner. 


demſelben ine zweit ifon, In Newport war am 6. d. Mts, ver Wechſel⸗Cours auf London 173 biss Thymothee 6—7% Thlr. pr, Etr. 
Am n a die bei Bronowice auf dem 173%, ea bg ee flau, 1830 Minuten Fak. Spe; Kartoffeln pr, Sad & Kirche pen Sgr. 
3 ’ . 2 D . * * * 
Wege nach Krakau angehaltenen, dahin abgeführten und daſelbſt ein⸗] Metall. 75, 90. Aproz Meinl. ö, 50 Pank⸗ Alten 813. Nordbahn Rohes Rübbl pr. Ctr. loco 15% Thlr. Br., Februar 15% Thlr. Br. 
gekerkerten Joſeph und Ignaz Herzok, Alexander Jozewski, Johann | 189, 30. 1854er Looſe Nati 5 
Kwiatkowski und Nardenbrucha auf freien Fuß geſetzt. 
Nrankrei ch. 
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} . Anleihe 81, 80. Staats⸗Eiſenb.⸗] Frühjahr 14% Thlr. Br. Spiritus pr. 100 Quart à 80 

Attien⸗Cert. 220, 50 Greuiiättien 238, — London 115, 25. Hamburg EX "Sr, Feber 13% Thlr., Frühjahr 14 Thlr. 2 

86, 30. Paris 45, 65. G Silber „.. Böhmiſche Weit: N g ' 
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bahn 167, — Lomb iſenb 268, —, 186, —. 5 
babn ombardiſche Eiſenbahn Neue Looſe 136 Drud von Graß, Barth und Comp, MM, Friedrich) in Breslau. 


[Frankreichs Stellung zur polniſchen! 1860er Looſe 93, 95, 


